
»Wir wollen gesundes Wildcc 
Windheimer Jäger lehnen geplante Giftmülldeponie ab 

Pet e r s hag e n - W I nd hel m (WB). Die WIndheImer JAger protestieren 
gegen die bedrohlich zunehmende Umweltzerst6rung, Insbesondere durch die 
geplante GiftmOlldeponle In Petershageh. In einem Offenen Brief an den Regie­
rungspräsidenten Walter StIch macht Fritz Jacke, Am Markt 1, Peterahagen 
Windheim, seinem Arger auch Im Namen von drei ,nderen Jlgem Luft: 

»Die Windheimer Jäger sehen in 
der geplanten Giftmülldeponie Pe­
tershagen eine bedrohliche Gefähr­
dung unseres heimischen Lebens­
raumes. Die weiter fortschreiten­
den Kiesabgrabungen, die beste­
henden Mülldeponien vor unserer 
Haustür, dazu die Kraftwerkserwei­
terung in Lahde engen den Lebens­
raum unserer Tier- und Pflanzen­
welt und damit auch unseren eige­
nen immer mehr ein. Noch nie in 
der gesamten Geschichte der 
Menschheit ist gegen die Natur in 
so terstörerischer Weise vorgegan­
gen worden, wie in den letzten 100 
Jahren seit Beginn des Industrie­
zeitalters. 

Es ist allerhöchste Zeit, Industrie­
verfahren zu entwickeln, die erheb-

lieh weniger Abfall entstehen las­
sen, vor allen Dingen sind Techno­
logien zu fördern, die keinen Gift­
müll mehr produzieren. Im Interes­
se unserer Kinder ist es nicht länger 
hinnehmbar, ganze Bevölkerungs­
gruppen auf Altlasten aus Giftmüll 
sitzen zu lassen um des Profites wil­
len; der Wohlstandsmüll kehrt als 
Bumerang in Form einer Zeitbom­
be aus bisher nicht absehbaren Ge­
fahrenstoffen für Mensch und Tier 
zurück. 

Wir fordern die Politik auf, Wei­
chen zu stellen für eine Industriege­
seUschaft. die an die erste Stelle 
den Schutz der Lebewesen setzt 
und nicht länger die Ausbeutung 
der Natur auf die Spitze treibt. 

Bürger beraten 
Deponie-Vorhaben 

Porta Westralica (WB). Die Ver­
giftung des Grundwassers durch 
die Giftmülldeponie in Müncheha­
gen, der verheerende Brand eines 
Kunststomagers in Lengerich und 
die Proteste der Bürger in Petersha­
gen und Umgebung gegen die Er­
richtung einer neuen Giftmülldep0-
nie im Stadtteil sowie Bestrebun­
gen, auf dem Gelände des ehemali­
gen- Altschwellenlagers ein Gift­
müllzwischenlager zu errichten, ist 
Thema gab einer Bürgerversamm­
lung, die am Donnerstag, 29. Okto­
ber, um 20 Uhr in der Kulturhalle 
Neesen stattfinden. Eingeladen 
wurden dazu Vertreter der Landes­
entwicklungsgesellschaft, die Ge­
schäftsleitung der Firma Tönsmei­
er, der Kreis-Umweltschutzbeauf­
tragte, der Stadt- und Kreisheimat­
pfleger, der Stadtdirektor sowie 
Parlamentarier aus Stadtrat und 

Landtag. Iv'i 11 /,,/t- ·1341, 4~'o,!1. 


